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der Menschen und sucht einer elfach gOoLt- die ücken S1e! der utor der vVon
los enen Welt nach den verborgenen Spuren wı]ıederno! ziterten Stelle Joh 1 y 71I 96I
dieser Iranszendenz. vers!| unter TIranszendenz 114, 190), wonach der „Geist der ahrheit die
„Phänomene der ‚natürlichen‘ Wirklichkeit, die über Cr die BANZE wird, weil s1e s1e
diese hinauszuweisen scheinen‘'  44 (83). S1INK alltäg- jetzt noch S-  nn tragen ‘ onnen. b{  { geschieht durch
liche Phänomene, die erst bei näherem usehen „spätere Offenbarungen“ (96) Antworten auf Fra-
Hinweisen auf eine andere Wirklichkeit werden. Sol- geCNn, die der Bib ffen 71). Der”
che puren sieht Bedürfnis nach Ordnung (al- heitsgeist” sel wohl her „Wahrheitsgeisterheer”

verstehen 49). „Dieser stende Beistand ist berles ist gut), Spiel (in dem die ernste Welt
Macht verliert), der offnung, erlangen nach nich! anderes die Geisterwelt Gottes, die
Gerechtigkeit und schliefßlich Humor („Das KoOo- ‚Enge' des Lichts und der ahrheit‘ dem ublen

ıst eine Splegelung der Gefangenschaft des Finfl; des Widersachers wehren“” (210
‚e1stes der ö 105) g  ger Geist“” ist den utorzan-

hat dieses Buch 1969 eben, deutscher deres „die theologische Tadıtıon mı+t ihrer
Sprache z es 7zuletzt Fischer Taschenbuch ‚Dreifaltigkeitslehre‘”, {l welcher der Heilige eist
6625)er' der Einführung ZUI Neuauflage die prl  tte Ol Person‘  “ (65). 1e]
weıst darauf hin, die Suche nach den Spu- eute „Geist Gottes“ die „Geisterwelt ‚Ottes'  ‚04 (65).
Ien der nge‘ nach wIe VOI eiıne WI'  ge und loh- Der greise ımeon „ließ sich VvVon der Geisterwelt
nende ufgal hält. ‚ottes leiten” 197) Mit „Finger Gottes” 11, 20),

ist dem erlag ZU danken, eın Buch wieder nach Mt 1 .g 28 der eist Gottes, sej]jen die Engel und
zugänglich gemacht hat, das dazu eitragen kann,
die religiöse irklichkeit, die einem ularisier-

Wirken gemeınt (153, 200) Spiritualität ist „CENgECT
ON mMit Gottes Engeln” dem erbei-

ıX €el| abhanden kommt, Neu kommen des Gottesreiches 1I 15) die „Zeıtwahrzunehmen. der Enge gemeint (200), uNseTe endezeit 1St eine
Linz Josef Janda „Zeıt der Eng (29, 64)

Der „Heilige ist die dritte Erscheinungsform
IERZENBERGER GOTTFRIED, Die Boten Gottes ottes neben dem „Vater“” und dem II&> (78), der
eljer Menschheit iblisch gesehen. yrolia, VOT der Welt geschaffen wurde 70). laube der

Innsbruck (256). rO!G 198.-/DM 29,—. den einen dreifaltigen Gott scheint In.

Vom utor heißt auf dem el, er S  Pr gewahrt. Das Buch hat eine gewiısse endenz,
Jesus den eiınen Mittler zwischen Gott‚sich se1t vielen muıt der ibel, mut Themen der

vergleichenden Religionswissenschaft SOWI1e mut und den en (1 Tım 2I Z epotenzieren.
Grenzwissenschaften“ Der Teil heiße, mut der Geisterwelt Gottes erbin-
delt VvVon der „Rückkehr der Engel”. vVon der Botschaft dung stehen (206 G-  nn sosehr Christus und
der Engel Budaliget (in der ahe vVon udapest), muıt alil den ater ZU au eten sich

ausdrücklich Gott und selne nge!l wenden (209);Von den vierzehn posiıtıven Kräften der Essener, vVvVom
ottes .nge! selen eS, über die jeder Mensch muit GottRKeden und Arbeiten mit den nge| Findhorn-
reden, seine Worte hören und Himmlisches schauenarten (im orden ottlands). Von daher „Sspannt

sich bereits eın vielschichtiges Netz von Weil die enschen ihrer Körperlich-
Zeu en und !fahrungen muıt der jenseltigen keit VOI dem Licht, das Gott ist, vergehen en,
elt“ (47). Der Teil hat ausgiebig „die Geisterwelt en sich geistiger Wesen (60) VO)] mensch-
‚Ottes der Bibel“ Inhalt, der Teil das „Le- gewordenen „Gott mut 44 1, ist nicht die

Rede. Wenn darum gehe, „Gottz hören  “  F kommtben muıt ‚;ottes Eng|
Der utor steht auf dem Standpunkt, die F  S sel unter den ange!  en egen der geliebte auf
„JUu«  ‚44 (82, 1: 252), diese „Lücken“. gelte den Zu hören ist (Mt 1 / 5I z  a VOT.

schließen durch die moderne nschaft, Das Buch ist voll Von langen Bibeltexten. Da SIE aber
Parapsychologie, Esoterik, Apo.  e (82, 8 F 150), den Engelkontext des utors wıe eın
Paranormologie und erme! (252), Privatoffenba- stes! hineingezwungen sind, erscheint dem RKe-
rungen ‚mmerich, Jakob Lorber, zensenten das Wort „biblisch” Untertitel D  —
delma Vay, Kundgaben „Wiıener Christo- rechtfertigt. Der Waschzettel des Verlags behauptet,
phorusbun oder der ”r  gen Loge ‚ürich' Buch wuürden einıge Engelerfahrungen
(54)I durch „vergessene” Traditionen der äter, die der biblischen bewertet. Das ist 1ITe-
Botschaft der Gnostiker, diegenund Tradi- führend, das Umgekehrte ist der Der utor hat
honen der Welt- und Naturreligionen, die Erkennt- Ja der Bibel auszusetzen, S1e gerade zentra-
Nnısse spiritueller emeinschaften aller Art, durch len Fragen (eine solche ist der nge!  Z merkwur-
Aufgreifen verpönter und ulslierter erspektiven, dig zurückhaltend und „lücke!  ‚44 134). Dem
z der Re:;  tionslehre und der UFO-Begeg- ist entgegenzuhalten, der „Hierar-

253) Das Buch bedient sich dieser en. chie der (Heils-)wahrheiten“ die Engel inen
Sie gelten dem utor echt, soda{fß eine kritische kundären Platz einnehmen. Der eiıne absolut gute

nicht ansatzwelise nötig erscheint; Gott, der sich dreifaltig die Welt verschenkt, ist
das 'erıum besteht offenbar darin, daf ihnen Mitte und Herz des Evangeliums. nge!l und Dämo-
nge! und Geister zurückkehren. Was kritisiert wird, sind die Bibel S die zentrale rage; sS1e

sind G-  an eigentlich egenstan: der Offenbarung,ist eher die Bibel wegen ihreren.
Die biblische Berechtigung, durch andere ellen wıezdie inkarnation, sondern us der religiösen
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Überall, insbesondere aber Schwere Krankheit un:' Be- Mıt diıesem Buch möchte UI-
AUS den Gruppen, dıie [N11all stellen UNseIChınderung rıch Eıbach einen eigenstän-
ZU » New A ‚ZC« rechnet, ist Vorstellungen VO Inn Uun! dıgen theologischen Z/ugang
dıe Forderung ach einer Wert des Lebens, Bıld ZU Erleben und Verstehen
ganzheitlichen Betrachtung VO: Menschen un! UNSCIC VON Menschen MIt psychı-
des Lebens hören, die Gottesbilder In Frage, e[r- schen Erkrankungen (Neu-
Heilung bringen soll Die werfen UNsSsCICH Glauben der und Psychosen) C1 -

Beıträge dieses Buches SC{- Anfechtung Uun! das theolo- schließen, der für dıe Seel-
Z  - sıch MIit diesen Ansprü- gische UnNn! phiılosophische un! die Beratung
hen krıitiısch auseinander, Denken der krıtiıschen Prü- VO  - Menschen mıiıt psychı-
zeigen, daß sıch 1eT fung durch das wirklıche L@- schen Störungen In der (Ge-
ethıische Postulate handelt, ben [Die Beıträge dieses Bu- meınde, der Diakonie, der
dıe In der Realıtät weder hes suchen in diesen Fragen lelephonseelsorge un! 1M
erkenntnismäßiıg och ach Klärungen, dıie für den Krankenhaus Orientierung
Handeln eingeholt werden Umgang MIıt schwer kranken anbiıetet. Z/ugleich trıitt VON
können und müussen. un! behinderten Menschen einem bıblisch-reformatori-

INn Seelsorge und Diakonie schen Ansatz AdUS In e1in (Ge-Uirıch Eubach, geb 1942; hılfreich sınd£ NAQO LVYYHMY Studium und Staatsexamen spräch MIit der klınıschen
Psychologie und PsychiatrieINn Biologie, Theologie un: ein. Kr entfaltet die theologi-Philosophie; {r. theol.;
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Erfahrung der Menschheit übernommen. „Wenn sten, die gemeinsame ndung aller Christen der
Gott dem Dunkel seiner Verborgenheit hervor- jelfalt der Charismen Struk MNZIpP der Ge-

und G ewiges Schweigen bricht, dann nicht, meinden. 'erspektiven das pastorale Han-
den Menschen über die sung der jenseilti- deln gelten olgende Vergewisserungen, die
Reiche, die 'höre der Engel und Unwe- ottes- und Menschenfrage, der rger

SC der Teufel aufzuklären, sondern das Agens der Seelsorge und die Vernt Partizipation.
SadascCh, Interesse eines erfüllten mussen gelöst werden; Geld und Macht
enschseins unabdingbar ist: sich selbst” Biser, sollen dem Geist weichen. Nur Kirche

durch I5 eiıner ‚ung die Welt werden.Glaubensprognose, 169).
Linz GrazJohannes inger Karl Gastgeber

OCHANEK FRANZ-HERMANN, Theologte
MEINDEA  E1 missionarischen Studien eiıner prak-

tisch-theologischen Handlungstheorie. eröffentli-
QeER LEOÖO g.), andDuci pri  1SCH Ge- chungen des issionspriesterseminars Gt. Augustin

ndearbeit. Herder, Freiburg Geb. DM bei Bonn 39). Steyler-Verlag, Nettetal 199  O (343)
49  ® 40,—.

Wo gibt eEs diese Gemeinde? Diese rage drängt sich
sichtbar denenZustäinden Pfarren und

der Religion und der Kırchen zeigen sich
auf, wernn diese Beschreibung der enB

Gemeinden Das Parochialsystem wird Trage sionarischen Gemeinde liest. Sie Drin; zuerst „Bib-
gestellt und soll durch eın dynamisches Gemeinde- isch-theologische speki ıner Theologie der 3
ST erneuert werden. Für die Gemeindepa- sionarischen Gemeinde” (11—61). Dann olgen
storal ffnen sich Chancen und Möglichkeiten. ” esiologische Aspekte ıner Theologie der S
Das vVvVon herausgegebene „Handbuch der sionarischen ‚emeinde“” (62-94) und eßben!

(95—-157) Schonpraktischen emeindearbeit“” durch hervorra- „Pneumatologische Aspekte
gende Autoren eine Fülle Von kreativen ck- durch diese rennung der neumatologie von der
lungsmöglichkeiten und schöpferischen Aufbrüchen Ekklesiologie lassen sich viele Wiederholungen -  —

die eutige GemeindepraxIis NE Wege weilsen vermeiden, der utor diesen Kapiteln We-
und dies -  i theoretisieren! vielmehr sensbesi  ‚ungen, Lebensvollzüge, wesentliche
pastoralpraktisch konkretisierend. Einstellungen, grundlegende Handlungen und cha-

rakteristische Strukturmer'  le jeweils getrenntTeilen werden die Haupthandlungsfelder der
und ausführl i behandelt.enTheologie bearbeitet. rsten Teil geht

das Verständnis Gemeinde und die Kapitel über „Missionstheologische Aspekte @e1-
unverzichtbaren Lebensgesetze diemenln! ner Theologie der missionarıschen emeinde“

und Friemel). Der zweiıte befaßt (158-235) werden das aditionelle Missjionsver-
sich mit der Martyria, der Verkündigung, mut ınem ständnis, das des /ZweitenVai  enKonzils, der

Gemeinsamen ynode der Biıstüumer der Bundesre-Drehbuch Verkündigung muit
Verkündigun und Seelsorge den Lebensknoten- publikanıdes Schreibens „Evangehi | -
p}  en Koch) und muıt dem Ver!  gen ange- und das „heilsgeschichtlich-ekklesiologische
sichts der Kirchendistanzierung Fuchs, Kirchho- Modell VC(  n S‘ SOWI1Ee cdas „geschichtlich-
fer‚ Kuhn-Schädler). Der dritte Teil handelt VC  n der eschatologische Modell VC Ru argestellt und
gemeinsamen Feier des ubens, WOZU Zauner miteinander verglichen, wobei VCd den neuUuerTen8
ınen hervorragenden Beitrag über Wege und For- sionstheologischen odellen dem Von Rutti der
Inen gemeindlicher Sakramentenpastoral beigesteu- Oorrang, gegeben wird. hließlich folgen noch

hat. Einen befreienden Blick die gische Pra- „Praktisch-theologische Grundzüge ıner Theologie
bietet agel Wenn ottesdienste feiern der missionarischen Gemeinde“” 236—-312), die aller-

Fluge der Zeit, verlangt ahne Kriterien eiıne dings ohne jedes Beispiel sehr abstrakt blei-
liturgischeahresplanung der Kirche vier- ben.
ten Teil geht die Diakonie, das ıntreien Die entscheidenden theologischen er'! ıner
das Leben aller, WC Grundsätze den missionarischen Gemeinde werden erschöpfen! be-
‚„emeılndea: durch akonie, ‘stiens über handelt,erunter wel fragwürdigen Voraus-
die sozlaler Lernprozesse der Gemeinde setzungen. Tstens: aährend biblischen Teil „die
und über lidarität mit den Leiden und zen! ‚ufgabe der Gemeinde ihrem rechten Ge-
Oten der enschen ertvolles gesc}  eben haben. meindesein“” gesehen wird (34; vgl. auch noch 126),
Der Teil ME sich der Koinonla, der Ge- 1st bereits ekklesiologischen Teil „die Gemeinde
meinschaft uenauf den eist. Für das Mit- etztlich chtN ihrer wilen, sondern un ih-

ndung und umm ihres enstes willen da” (64).einander der Gemeinde gibt Blasberg-Kuhnke
viele Anregungen und Spichtig bringt drel Leit- Denn llals umfassendes Kennzeichen bestimmt die
ideen das Miteinander der pastoralen Dienste: Funktionalität alle Bereiche und das gesamte Leben
Akzeptanz, ITransparenz und tion. der missionarischen Gemeinde“ (226, vgl 284)

eitrag VCd erausgeber Karrer handelt Wenn Gemeinde und Kıirche LU funktional verstan-
VC Leben der Gemeinde, on der Spiritualität den werden, dann „funktionieren” siıie nicht, h.'sie
meindlicher orge: mit euch und euch. können G-  Pa die zweckfreie 1€e| es Z jedem

einzelnen akramental vergegenwartıigen, sie bleibentheologische Kriterien, auf die INnaßnl sich verlassen
der bloßen Solidarıtät stecken. Zweitens (wohl da-nennt cCie gemeinsame Berufung Ner


